
















































klnno 1720. Num. SS. Z.Nobembr.

Mit Römis.Käys.Majest. allergnädigstrm? Kivn .L6i0.

JOURNAL.
Müdrit / den Octobr.

Unser Hof hält sich annoch zu Balsain «uff/ allwo
von Zeit ju  Zeiten Kriegs-Rach gehalten/ und die
Courriers nach verschiedenen Orten expedirt werden.
Der Marquis de Lede/welcher schon überWochen
zu Cadix sich eingefunden/Hat vor 8. Tagen nach Hof
geschrieben/daß er diePräparatoria daselbsten nichtin
solchem Stand avancirt befunden/ als er sich eingebkl-
detgehabt/ die Trouppes aber samr der Munition thä-
ken täglich aus verschiedenen Häven Laselbsten ankom¬
men. Don Louisd'Acunha/ PortugiesischerAmbas¬
sadeur/ siehet parat nach dem Eongreß zu Cambray
abzugehen. Von Alicante hat man vom8. daß dasi-
ger Commendantvon Hof Ordres erhalten/ die in 74.
Transport- und Last-Schiffen bestehende Flotte fertig
zu machen/auf welchen sich4«°°. Mann mit Mund-
und Kriegs-Munition befinden/ so auch selbigen Tags
unterEscortc 4. Kriegs-Schifen unter Seegel gan¬
gen ; DerLommendant von sothanerConvoye hat
Befehl/ nicht ebcr als auf einer gewissen Höhe der See
seine Ordres zu cröfnen. Selbigen Abend ist daselb-
sten ein Erpresser ankommen/ woraufalsobald die
Capitains von den Fregatten/ Galliouen und Bran-
dersBefelch erhalten/ sich fertig zu machen/ und sich
mitgedachterConvoyezucon/ungiren. Den s. seynd
zu Cadixr4. Schiffe aukommen/ so viele Kastell mit
neuem Gewehr vor die Trouppes/wie anch eine Qnan-
titat Pulver/Canon-Kugeln/ 600. Bomben/ 14°° °.
Granaten / ;4. Canons und lr . Momers ausgela¬
den. VonPeuna Major HatmvnNachricht/d̂ßden
rr . allda ein starckes Ungewitter mit Vermischung
Hagel gewesen/ und wären die geringste Kisselsteine
so dick als eine Nuß/ andere als Huner-Eyer/ groß ge¬
wesen/ja es hätten derer etliche4°. Untzen gewogen/
welches fthr grosse Disordres sowohl in der Stadt als
auffdem platten Land causirt.

Paris / den28. Octobr. Es ist nicht zu glau¬
ben/ was vor grosse Consternation bey den Agioteurs
die ; . publicirte Edicten am Sambstag causirt/ durch
das den folgenden Tag darauf erfolgte/ das Hauß
von Soisson betreffende Edkct/hat sich Der Chagrin ver¬
doppelt/und ob schon durch solches verbotten wird/sich
am Tag dessen Publicarion zu versammle»/ so hat sich
doch das Dolck auffden nächsten Strassen gestern häuf¬
iger als vorhin emgefunden/ «nd scynd die Aktion-/
so man vermeynr gehabt/ daß sie fallen wsirden/

« 60 00, gestiegen/ die andern folgen selbigem Cours/
die Schleissung der von 2020. ist 60. das Marck
Golds 6000. Es ist ungleichen vor 4. Tagen ein
Edict ausgangen wegen der Müntz/ Kraft dessen ver¬
ordnet ist/ daß biß den 1. kommenden Decembr. die
Loffisd'Or zufolg des Edicts vom passirten Nov. 45.
Pfund / die halbe nach Proportion/ derRthlr. 9. Pf.
die halben ebenfalls nach Proportion/und den 1♦De¬
cembr. die Louis im Cours 4 ; . dieRthlr. 7. Pfund
ro. Stüber / den i . JanuariiaberdieLouks ; 6. und
die Rthlr. 6. Pfund gelten sollen. Der Hertzog von
Grammont/ Pair de France/ Gouverneur und Gene-
ral-Lieukenant von der Stadt und Citadelle de St.
Jean Pied de Pore / ist am Donnerstag nach ausge¬
standener jährigen Kranckheit gestorben/ und hat der
Duc de Guiche dessen Namen angenommen/ und
Mons. de Louvigny sein Enckelein den Namen seines
Bauers . DerTürckischeAbgesandte/so anhero un¬
terwegs/um den König wegen Besteigung desKömgl.
Thron- zu complimennr'en / hält feine Quarantie im
Haven von Cette/ wird aber über einige Monate er¬
stens nach Hof kommen/ und zwar wegen der conta-
gieusen Seuche/ so in Provence täglich grosse Ravage
macht/ selbiger hat Lust hiesiges Reich zu besehen/ und
will sowohl Türckisch-als Frantzösische Tafel Halten..

Londen/ den2f . Octobr. Auf die von Han¬
nover ekngelaufene Nachricht/ daß unser König nech«
stens anhero zurück kommen werde/haben die Herren
Regenten eine Proklamation publiciren lassen/ 11m.
dem Publico ju wissen zu machen/ daß Das Parlament
sich den2u  künftigen Monachs,alten Styls / in West-
münster versammlen solleum  über wichtige Affaires
zu arbeiten/ welche auch heut eine andere Proclama- .
tion ausgehen lassen/ zufolg welcher alle aus Franck-
reich disseits der Enge kommende Schiffe/ so wohl als
die andere/ die Qnarantaine halten sollen. Mau füh¬
ret fort in der Müntz eine grosse Quantität gsld-und
silberne Geld-Espcces zu prägen/und zwar sowohl vor
die Banque/als vor reiche Kaufleute/ welches die Cir-
culau'on des Gelds in den Connnercien rctablirenwird. . Haag/ den1♦Novembr.

Vorgestern seynd noch einige Bediente und Bagage
von dem Frantzösis. Ambassadeur Grafen von Mor-
ville nach Eambray abgangen; Der Spanische Mi¬
nister Marquis fc Beretti lammt  selbigen Tags mit
dem Kayserl.Hn.Grafenm  Windischgrätz/ nach-



feftnW aUx  mte emkgen Herren der Regierung eine
Conference gehalten/und werden diese beyde Mittistri
auch künfftige Woche nach erwehmem Cambray zu
Eröffnung des Congreß abgehen/allwo von den Fran-
tzöfischen Bevollmächtigten die Ordres angelangt/ die
Logementtr fettig zuhEn/man weiß aber noch nicht/
ob hiesiger Etat einen Minister dorthin absenden wer¬
de. Heut werden die Königl. Englische Kriegs-
Schisse und Jachten in der Maaß vermuthet/um Se.
Gross-Brittannischc Majestät/welche Anfangs künss-
«ger Woche zu Schönhoven erwartet werden/ nach
dero Reich zurück zu führen. Der GrafStairs wird
selbiger nach diesem Ort entgegen gehen. So wohl

►unsere als Englische Kauffleute führen grosse Klagen/
daß die Spanier sehr schädliche Neuerungen vorneh¬
men/ und keine Schrffe von Cadix wegfahren lassen/
sse Haben dann zuvor die Cajoute aussgebrochen/ und
das Umer-Läger visititt/ und alles Geld/ welches sie
finden/ daraus genommen/ weilen aber die Commer-

•eien nacher Spanien ohne Geld nicht fortgesetzt werde»
tonnen/ so muß man sehen/ was insküMige vor Mcs-
^rres würden genommen werden.

Brüssel/ deni . Aovembr. Jhro Excell. derHr.
Marquis de Prie / haben ausserhaltene Nachricht/ daß
fichdieContagion biß in die Stadt Aix(so die Haupt-
Stadt von Provence) und deren Nachbarschassr aus-
gebreittt/und daselbsten unerhört viele Menschen hin-
«eggerasst/ die Einfuhr aller Seiden/Wollen/Camn/
Garn/Haare / und andern zur Kleidung gehörigen
Waaren/ sie kmnmen nun direkte aus Franckreich/oder
durch Umwege/ und werden bey Strasse der Verbren-
mmg verbstten/ diejenige aber/so solche ins Land füh¬
ren/ empfagen auch einige Commission directe oder in-
direttedarzu zu haben/ i °oo. fl. Strass erlegen sollen.
ManhaeZeithero Sambstag in hiesigen Kirche» an-
gefangen mit Ausstellung der Reliquien vom Heil.
Rochus/und andern Patronen/ wider die Pest öffent¬
liche Gebet zu halten. Der Pilot/welchem das vorhin
gemeldete Frantzöstf. Schiss/so in der Gegend Ostende
verbrennet worden/ zugehörig gewesen/ ist andern
Tags/aks man es angezündet/gestorben/ ob nun sol¬
ches/ weilen er ein alter Mann gewesen und sich ins
Meer tauchen müssen/ oder aber aus einer andern Ur¬
sache geschehen/ist unbekandt. Es langen noch immer
sowohl Engelländer als andere Nations -Personen
von Paris dahier anI theils wegen Darniederliegung
vesPappier-Handels/theils auch weilen sie besorgen/
Vaß dieContagion sich weiter in Franckreich ausbrei¬
ten dörsste. Nachdeme der Eantzler denenm ihrem
Saal verfammleten General-Ständen diePropost-
rion wegen Erneuerung der Jmposten auss die 4.
Consomptwns-Especes gethan/ als haben sie andern
Tags dannn consemitt/ und zweisslet man nicht/ daß
dier. Haupt-Städte dieserPMkntz sich auch darinnen
evnfomnren werden.

Cölln / den ; . Novembr. Weilen die aus
Franckreich kommende Nachrichten von derContagisn
noch immer sehr schlecht seynd/ indem sich die Seuche
in viele Oerter ausgebreitet / auch in den Nieder-
ländisch-Oesterreichischen Städten alle Vorsorg ge¬
nommen wird/ wie dann zu Brüssel sowohl als in Ant¬
werpen und andern See -Platzen behörige Edikten
publiciret worden/ als hat auch ein hiesiger Magistrat
an guter Vorsorg nicht ermanglen wollen/und nicht al¬
lein an alle Pform dieser Stadt Jnspectores gesetzet/
welche niemand ohne glaubhassten Gesundheits-Paß
einlassen/und auss alle einksmmende sowohl Personen
als Waaren genaue Ausssicht hatten müssen/ damit
nichts Verdächtiges herein kommen/ sondern es wer¬
den auch die Pforten dcrStadt noch bey Tage geschlos¬
sen/ damit sich niemand im Dunckien herein practiciren
könne. Hem ist in der Kirchen derP .P . Soc.JEsu/
der letzthin neu-erwähtte Prälat vom alten Berg von
allhiesigem Päbstlichen Herrn Nuiuio mit grossen So-
lemmtäten eingesegnet werden/ wobey sich Jhro Hoch-
fürstl. Durch!, der Fürst von Stablo und Bischoss zu
Dornick samt dero Schwester mit einem grossen Staat
eingefunden/ wie auch hiesige Herren Bürgermeister
samp>- verschiedenen Prälaten und andern Personen
von Distlnction. Sonsten ist hier ein continuirliches
Regenwetter/ undbeförchtetmaii einen sehrungesim-
denWimcr welcher/wie man pflegt zu sagen/dieKirch-
Hofc ziemlich füllen dörsste. Die hrer anwesende Her¬
ren Stände des Westphälischen Cpayses haben ihre
Versammlnng noch nicht angefangen. Es seynd einige
1000, Trab-Kugelnvonobenh rab zuSchisshier au-
gclangt/so dahlerausgeladen werden/bißderen meh¬
rere angelangt/ um demnechst in Holländische Schiss
eingeladen und na ch Holland transpottirt zu werden.

Niever-Rheinstrohm/ den ; . Rov.
Briesse aus dem Haag melden/ daß die Assures der

Handlung sowohlm Eugell- als Holland immer
schlechter von statten gienge. Man redet von vielen
vornehmen Häusern/ welche nicht im Stande zu bczah-
ttwftinK  glecch Effekten genug/ welche gut und gültig
seyni wann nur Credit da wäre. Mau ver¬
nähme mit Verwunderung/ daß auch Hohe durch Len
Actien-Handel/ derSüd -See -Compagnie inEngel-
land/ der Occidental-Compagnic in Holland/als auch
der Buble-Eompagnie zuMrecht unglaubliche Sum¬
men verlohren hauen/ worzrr sie durch ihre Mmistri
animirct worden. Man versicherte/ daß der Graf
de Taroucca/ Pormgestfcher Ambass.deur/ 200000.
derPrintz Kurakin ifoooo . dieMarquisen Bereut
Landi und Monttllone jeder isoooo . und der Ba¬
ron Flohr/HollstemischerMinister/ 800000. Crynen
verlohren hätten/ als welcher letztere ein grosser Actio-
»iste gewesen/ jetzunder aber echapirct/und zu Londen
gesehen wird / man hätte seinen Creditores erlaubet/
yhnttngesehen seines Charmers/ sich seiner Effecten zu



MmächkiM / werten Man5hn auffder Börsez«Am-
, sterdam und in()uinqu/»m xyjx, nicht als einen Mi¬

nister/ sondern als einen Kauffmann confiderirer. Der
Graf de Morville hätte sich niemahten mit dem Amen-
Handel meliren wollen/vielmehr jederzeit übel davon
S-sprochen/ ob gleich sein Vatter ein grosser Freund
des Herrn Law ist. In Engelland stehet es auch laut
denen Brieffen täglich schlechter aus/und gehen viele
fort / worunter die besten Kausslmre mit begriffen.
Die heurigen Brieffe aus Amsterdam lauten auch sehr
schlecht/ und sind über der Liste/ welche man von 14.
Personen gehabt/ noch mehr fort gegangen/wodurch
denn der Credit überall fallet.

Hamburg/den ; . Nov. Se . Durchl. der Her¬
zog von Hollstein/bey welchem ein Expresser angekom¬
men/ befindet sich uoch in Breßlau / dörfften aber mit
ehestem von La auffbrechen/ und sich schleunigst nach
Wien erheben/ um über jetzige Conjuncturen zu deli-
berkrcn. Aus Petersburg ist diesesmahl nichts son¬
derlich neues/ als daß gemeldet wird/ ob möchten Se.
Czaarische Majest. sich Sr . Durchl. des Hertzcgen
von Hollstein annehmen/ und desselben Sache auffs
kräfftigstc bey andern Höfen rccommendiren/ wovon
ckünfftig ein mehrers. Aus dem Hollstemischen hat
ma»/ wie JhroKönkgt. Majest. vonDanemarck die
in Altona projectirte Eommercia nicht approbiret/ son¬
dern da dergleichen Sachen einem Lande oder Stadt
(fallseinAmen -Handel daraus formixet würde)
sehr schädlich/ solche gäntzlich vcrworffen. Laut Co-
penhagener Brieffen vom 29. passaro waren Se . Kö-
nigl. Majest. nebst dem Crov-Prkntzen von Friede-
richsbucg des vorigen Tages zurück gekommen. Man
glaubte für gewiß/ daß Mylord Carteret seine Ab-
schieds-Audientz nehmen würde / AMord Polwarr
aber feine nicht eher/ als biß der neue Groß-Brittan-
nische Envyye an rasigem Hof würde arriviret fcyn.
Der Herr Weiß wäre nach Strahlsund abgereiset/wo-
setbste/ auffOrdre des Königes selbigen Ort den i ; .
dieses Monats an Schweden evacuiren solte; Die
Fregatte Roa würde mit andern Schiffen dahin ge¬
hen / um das Regiment des Herrn Grafen Wedels
nach Copenhagen und die Artilleristen nach Friede-
richsöhr zu embarquiren. Der Herr Graf von Frey¬
tag würde täglich allda erwartet.

Warschau/ den2u  Lctobr. Der Reichstag
wird noch immergehemmck/durch diejenige Landbvt-
ten/ so vorder Restitutio« dasCommando andieCron-
Feldherren auff keine neueMarfchalls-Wahl consen-
liren wollen; Den 18. weil die Landbokten nicht alle
veysammen waren/ward nichts vorgenommen/gleicher
gestaltdenis . auchnkchts. Denro . warendieSena-
eores und die Feld-Herren zu Schloß/allem Ihro Ma¬
lest̂ haben sich nicht sprechen lassen. Den n .geschähe
die Aussöhnung des Litthauischen Cantzlers mit dem
Unter-Cantzler enpräsence Ihr . König!. Majest. auff

dem Schlosse. Dm r r . nach Eröffnung der SeUo»
m der Landbotten-Skube/ hat der Marschall nach vors
gängiger Frage/ ob sie nunmehro einmüthig auffdre
neue Marschalls-Wahlverwilligenwotten/die Stim.
men ausgetheilet/an die Botten von Smolensko/Po-
dolien uud Podlachien/ sie beklagten sich/daß die Zeit
in die 4te Woche allbereits vergeblich verflossen/ und
werde der Reichstag vorsetzlich gehemmet durch unge-
räumee Objectiones/ da es doch billig wäre/ daß be¬
vor man was vornehme/ die Marfchalls-Wahl zu erst
vor sich gienge/und fals die Eontradicentcn auffihrem
Stück ferner verbleiben würden/ so wollen sie Ihro
Majest. um einen Reichstag zu Pferde anzusetzen er¬
bitten; dieContradicentenhingegenberufftenstch auff
ihre Jnstructiones/unddamit wurde die Session sok-
viret. Den 2; . permittirte dcrMarschall denen Land-
bottenvon Lefland zu reden/und nachdem sie ihre Dora
geendegee/ fragte dcrMarschall/ obste dann nicht zur
Marfchalls-Wahl schreiten wotten? Hierauff ant¬
worteten die Comradicentes/ daß sie nicht eher die
Wahl confemiren könrenJ als bevor Ihro König!.
Majest. das Eommando von dem General-Feld-
Marschall Grassvon Flemming abnehmen/ und an
Feld-Herren restimiren würden. Mit eben dergleichm
Eomroverstenist der r^ nndrs . zugebrachk worden.

Ein anders aus Warschau/den 26. Octobr.
Ohnerachttt die Seffiones in der Landbotten-Stube

wegen jüngst vorgefaüener Streitigkeit zwischen bey-
den Litthauischen Eantzlern in so lange verschoben wor¬
den/ blßrrmerfelbenvcr Vergleich erfolgen würde» so
ist jedennoch vorgestern eine Session gehalten/ aber
niemand zum Voro admitkiret/ sondern nur deliberi-
ret worden/ wie man diese beydc Magnaten hinwiede¬
rum vereinigen köme/ wozu aber schlechte Apparentz
und wohl gar zumProceß auffs Tribunal hinaus lauf-
fen dörffke; und weilen man um der Ursachen noch
grosses Unheyl/ so hieraus entstehen köme/ besorgen
chm/ als ist nicht allein die Schloß-Wache verdoppelt/
sondern auch andere gute Präcamiones/ um allem
Übel vorzubeugcn/ genommen worden/ indem fast al¬
les in der gröffen Disordre begriffen ist. Diesemnach
vernimmt man durch den aus Petersburg an den all-
hier subsistirenden Ezaarischen Gesandten-mit wichti¬
gen Depechen angetansten Expressen/ daß die Rußi-
sche Gattern unterm Fürsten Gattizin mit einem star-
cken Transport würcklich ausgclauffen/ um eine aber-
mahligeDesceme gegen Schweden zutemiren/ und
selbige Cron zu nähern Conditionen bcy dem vorseycu-
den Frieden zu obligiren» Übrigens verlautet aus
Rußland/ daß die Comagion anjetzo im Herbst mehr
dann im Sommer überhand zu nehmen begmntt/ und
vielleicht aus der Ursachen-'/ weilen sich die auff dM
Feld unter die Hütten salviree Lome wiederum in die
Städte undDörffer wegendesmWnWMtwM W
geben geMigel werden;



Hannoverj ttn , i . Oetobr. Don - er Abreise
Mo Majest. unsers Königs kan noch nichts gewisses
melden/ außer daß sie wiederum auss 14. Tage aus-
gesetzt worden. Man sagt vor gantz gewiß/ daß die
Königin vonPreussen erster Tagen allhier anlangen
4vird. Sonsten kommen noch immer verschiedene
frembde Ministers hier/ um Sr . Majest. unserm gnä¬
digsten König noch vor dero Abreise ihre Reverence zu
machen/ Mylord Sunderland ist mit.dem Admiral
Bing bereits nach Engelland voraus gereiset.

Nieder-Elbe/den ; . Nov. Jüngste Schwedi¬
sche Brieffe haben weiter nichts mitgebrachr/ als daß
der Czaarische General-Adjutant Romansoff/nachdem
er sich bey Ihro Königl.Majest. beurlanbet/schonzu¬
rück nach Petersburg abg-agensey: Daher geschlos¬
sen werden wolte/ daß etwa dem Hofe die durch diesen
General-Adjutanten von dem Czaaren gechane Frie¬
dens-Vorschläge nicht angenehm gewesen/ und mit¬
hin ein Vergleich noch im weiten Felde seyn dörsste.
Inzwischen hielten sich Se . Königl. Majest. nun be¬
ständig in dero Residentz auss/ und werden noch im¬
mer die Conftrencien mit dem Frantzösischen und an¬
dern Ministern imgleichen mit dem Herrn Admiral
Norris fortgesetzt/als welcher letztere mir Verlangen
noch auss einen Expressen von seinem König wartete/
um mit dem gröstem Theil seiner Flotte mit erstem gu¬
ten Winde nacher Engelland wieder abzuseglen. Von
den Ahlandisihen Traktaten würde ferner nichts gehö¬
ret. Die Zeitung von der Abreise des Hertzogs von
Hollstein nach Petersburg wird nicht confirnurt/ son¬
dern Ihro Hoheit haben sich laut letzteren Nachrichten
noch zu Breßlau befunden. Mehr als zu gewiß aber
ist cs/ daß derCzaar sich des Hertzogs Interesse mit
ausserordentlichem Eyfer annkmmt/undsich eine Gloi-
re daraus machetj diesem Printzen zu assstiren/ daß er
-u dem Seinen wieder gelange/ wie solches der mehr-
semeldteRomansof sich in Schweden soll haben ver¬
lauten lassen. Vermöge Braunschweiger Brieffen
solte an ben Herrn Grafen von Welling eine Ordre
von dem Konigl.Schwedischen Hofe gesandt seyn/ver-
möge derselben er sich wiederum nach Bremen zurück
degeben solte; woraus man also prasmniret/ daß der
borkige Congreß wohl abermahl ins stecken gerachen

Wien/den 3 Octöbr. Rachdeme der eineZeit
Vahier gewesene Groß-Brittanuische geheime Mini¬
ster Ihro Excell. Herr GrafvonCadogan bey denen
Kayscrlichen Höfen die Abschieds-Audientz genom¬
men/und in solcher von Ihro Majest. dem Kayser mit
dero von Diamanten sehr kostbahren Portrait / so auss
,svooo .fl. in prctiowarc/ beschicket worden/ als
hatte vorgestern besagter Herr Minister / nachdeme
SambstagS ein Englischer Comrier mit geheimen Ex¬
peditionen an Se . Groß-Brittannischc Majest. nach
HanMttaksWtkt yvrdcn/ drroMepse VW hier

nach gedachttmHannover perPostam angetretten/«m
Se . Majest. von denen bey demKäyserlichenHofver¬
richteten Englischen Assairen/ das Mündliche zu refe-
riren. Gestern haben sich die Regierende Käysert.
Majest. hinter Mödling mit einer grossen Schweins-
Jagd belustiget/dabey Se . Majest. der Käyjer viele
derselbe gefällt . Wie allhier die Rede gehet/ als
solle der Käyserl. und Königl. Bice-Köm'g zu Nea¬
pel/ Ihro Eminentz der Herr Cardinal von Schroten¬
bach aus gedachtem Neapel sich in Kürtze allhier ein-
sinden/ dahingegen Ihro Eminentz der Herr Cardinal
von Alchan von Rom nach diesem Königreich abge¬
hen/ um die Seiner Eminentz von Ihro Majest. dem
Kayser aussaewagene Königl. Vice-Roy-Srellc an-
zutretten/ und solle dem Vernehmen nach/ der sich hier
befindliche HerrCardlnalvon Ciufuegos chistcns ya-
cher Rom sich begeben/um bey dem Päbstl. Stuhl das
Käyserl. Interesse zu oblerviren. Abgewichenen*7.
dieses habemM JHro Röm. Kayserl. und Königs.
Cathol ische Majest. in Begleitung des Venetianischen
Bottschaffters/ Tit. Hn. Gio.Priuli / nach St . Peter
erhoben/ und daselbsten wegen Des angcffellten Danck-
Fests/daß die GöttlicheGüte die Kayserl. Residentz«
Stadt Wien 1679. vom der Pest gnädigst befteyet/
dem Gottesdienst Ihrer Hochfürstlichen Gnaden des
Röm. Reichs Fürsten und Bischossen zuWien / Tit.
Hn. Sigmund / Grafen von Kollonitsch/ und der Pre¬
digA. R . P . Gratiani Richters/ Ord. Sf . Framisk»
bcygewohnet/ Die gewöhnliche Procession aber wegen
des Regenwetters cingestellek wordene Durch eine
Staffeua aus Siebenbürgen ist der Bericht dahier
eingelauffen/ daß der CommandeurdasigerProvintz
Herr General Graf von Steinville / den ri . dieses
gegen9. Uhr zu ungemeinem Leydwefen/ nach drcy-
tägiger Kranchheit/ in Dcva das Zeitliche gesegnet.

Neapolis/deni8.Octobr. Zweyvonhier mit
Soldaten/ Bagage und andern nach Palermo in Sici-
lien abgegangene Feluquen seynd von den Türckischen
See-Räuber hinweg genomtnen worden. Drey von
unfern Tartanen/ welche mit ihrer Ladung von Anti-
bcs allhier angekommcnj seynd alsobatd wiederum
fortgejagt worden / üachdeme ihnen zu Civita-
Dechia ein gleiches wiederfahren/ als von dan¬
nen man sie mit bewaffneten Fahrzeugen
biß auss unsere Cüsten verfolget hat. Das
Unglück der von verdächtigen Orchen kommenden
Schissen ist sehr zu beklagen/ weilen sie nirgends ein¬
gelassen werden/ und dahero in der Sec grosse Todes-
Gefahr/ Hunger und Durst ausstehcn müssen. In
hiesigemKönkgreich kommen noch immer vieleKayserl.
Trouppen aus Sicilieu an/welche bey der Aussteigunz
Ouaramaine halten/und nach deren Endigung durch
den Kirchen-Seaae nach dem Myländischenzurück ,marchiren müssen.



























SS . Theologie  lveltberühmtek DoSfor  unh ejus dem
Prafeffbr P . O.  Mt auch Matheßeos & Philoßophiae Prima¬
rius  Öll|f bet'SÖbt. UniverßtoX  0tcjfcit / Stipendiatorum Prin¬
cipal . Fphorusj  wie auch der Käyserl . Leopoldmisch- Caroli-
nischen Academia der Natura Curioßrum, und der Königl.
Großbritanischen und Preußischen^ ^ tat derer Wiffen-

schafften würdiges Mitglied/ zu der Zeit Decanus
tim  löbl . Theologien Facult &tf

zum
PROFESSORE THEOLOGIAE

SECUNDO,
CONSISTORIAL -Sia ^ /

und
Zlvcytm SUPERINTENDENTtn

gnädigst ernennet wurden/
wolle ^

ochivulden
abstatten

croselbcn
vor viele empfangene Wohlthaten

. Verbundenem Diener
Friedrich  Christian Fadus» saxo-Gotha nU s.
Glessen/ gedruckt bey Eberh.Heinrich Lnminers/



zwar 5
Womit der "

So Dich im Lahn-Parnaß erhaben/
Und längst zum Sternen -Sitz gerückt;

Die kan kein schlechter Pinsel mahlen/
Auch braucht Dein Ruhm des Lobes nicht;

Der / durch der Ehren heitre Strahlen/
Von hier biß in die Ferne bricht.

Doch Leder gibt den Pappeln Schatten /
Bey Majoran blüth Kayserkron;

Die Neben Sich dem Ulm-Baum gatten/
In tieffe Thäler scheint die Sonn;

Drum/ thcurcs Haupt / dulddieseTriebc/
Die eme tieff gebückte Pflicht/

Als Epheu-Zwetg voll Schuld und Liebe/ '
In DciM frische Palnren flicht.

Wer kennt nichtDeine kluge Schrijsten;
Wer nicht die huldgemengte Güt/

So Ehre / Gunst und Liebe stissten;
Wer nichtDein redliches Gemüth?

Ost-Westen muß mir diß bekennen/
Der Neid/ so sonsten Ledern bricht/

Muß Mich gelehrt und redlich nennen/
Dein Lorber- Lrantz verwelcket nicht.

i



Hier bleibet nicht Dem hohes Wissen/
Bey Breite / Läng und Höhen stehn/

Nein ! chMM MaNN / du bist Wissen/
Die Sterne selbsten anzusehn/

Drum pranget auK mit grossen Ehren/
Dem Ehren-Stern in dieser Welt/

Dein Weißheits-Licht und Deine Lehren
Sind / was dem^ ^ -Volck gefallt.

W äs
Was Archimedis Fleiß getrieben/

Ist Deinem Weisheit Kinder-Spiel;
Was des EucUdis Kunst betrieben /

Vor längst in Deine Feder fiel;
Die Deiner Klugheit Ampel kennen/

So Du darinnen angezündt/
Dich recht ein Licht und Pharus nennen/

Wodurch man Glantz und Nutzen find.

Doch bliebest DU hier nicht bestehen/
Weil Dein Hertz sondre Regung spürt/

Was Höhers hierbey anzusehen/
So zur Erkänntnuß GOttes führt/

Die Schrifft das war der Winckelhacken/
Wornach Du alles eingericht/

Womit DU alle falsche Schlacken/
Von reinem Golde abgeficht.

Drum wolte Dich als Doäor  ehren/
Bor zwölff Jahrn unser Lahn

Rach zweyen könnt man Deine Lehren
Mit Himmels-Manna trieffend sehn.

Nun rufft Dir GOtt zu höhern Sachen/
Er führet Dich in Weinberg ein/

DU solst als Zions Wächter wachen/
Des Höchsten Abgesandter seyn.



Jetzt kläretM der Himmel wieder/
Der voller Trauer-Wolckcn hleng/

Als unsre Pfeiler suncken nieder/
Da Rüdiger in Salem gieng/

GOtt ruffet einem Mieden Knechte/
Den eine wahre Weiß heit ziert/

Der Arons göttlich Licht und Rechte/
In seinem Schild und Hertzen führt.m ©

So nimm denn nun die Hirten-Würde
Von Deinem GOtt und Fürsten an/

Und glaube daß bey solcher Bürde
Der Ober-Hirte helfen kan;

Der Höchste setze Dich zum Segen/
Der Ertz-Hlrt segne Uemen Stand/

Sein Geist führ WchauffGOttes Wegen/
Durch seine Leit-und Trostes-Hand.

So lange an des Himmels Zinnen
Man stehet Sonn-und Monden-SGein;

So lang ins Meer die Bache rinnen/
Wird Deiner Tugend Denckmahl seyn/

Das Trauren muß zu Aschen werden
Von Deiner Glücks-und Freuden-Sonn/

Cs muß Dein Thun auff dieser Erden
Stets crönen lauter Heyl und Wonn.

Wohlan/ so blüh in schönster Blüthe/
Leb Theurer wohl! sey stets vergnügt/

Ich küß den Saum gelehrter Güthe/
Die Lahn-Athen mit Purpur schmückt/

Ich wende mich nach Sions Höhen
Und bitte was ich kan und soll/

Laß tausend tausend Wünsch ergehen/
HoKthcumWcbknechtk$t wohn
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